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Liebe Leserinnen und Leser,
wer das Bild neben diesem
Text betrachtet, sieht zunächst
Verfall. Die Mauern der einsti­
gen Kirche auf dem Rittergut
Dorstadt stehen ausgebrannt
da, der Blick fällt durch einen
Fensterbogen hindurch auf ein
hölzernes Dachgerüst, durch
das man den Himmel sieht –
nur noch ein bloßes Gerippe.
Aber die Natur erobert sich die
Ruine zurück: Üppiges Grün
wächst an den alten Mauern
empor, als wollte es sagen,
dass auch aus Verlust wieder
Leben entstehen kann.
Es ist ein Bild, das gut zu un­
serem Patrozinium passt, das
wir in diesem Jahr etwas vor­
gezogen am 13. September
um 18.00 Uhr in der Kirche Hl.
Kreuz in Dorstadt feiern. Unse­
re kleinste Kirche steht nicht
an der Stelle dieser Ruine,
aber in ihrer Nachfolge: Wo
einst Gläubige auf dem Ritter­
gut zusammenkamen, um Got­
tesdienst zu feiern, geschieht
das heute in Hl. Kreuz weiter –
kleiner vielleicht, aber weiter­
hin lebendig. So laden wir
herzlich ein, das Patrozinium
mitzufeiern – und dabei viel­
leicht auch daran zu denken,
dass Glaube, wie das Grün auf
den alten Steinen, sich immer
wieder neue Wege sucht, um
zu wachsen.
Möge Gott Sie und Ihre Lieben
mit seinem Segen begleiten!
Ihre Christiane Kreiß und
Pfarrer Matthias Eggers
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Jesus verlangt, man solle dem Bruder, das heißt jedem Menschen, aufrichtig verzei­
hen: „von ganzem Herzen“. Petrus fragt nach einer Grenze; es gibt aber keine
Grenze. Wir leben jeden Tag davon, dass Gott uns verzeiht. Die empfangene Verge­
bung bedeutet dann Verpflichtung und Verantwortung, so sehr, dass der barmher­
zige Gott den zurückweist, der nicht barmherzig sein will und seinem Bruder nicht
verzeiht.

24. Sonntag im Jahreskreis

©Bild: congerdesign / Pixabay.com - Lizenz In: Pfarrbriefser­
vice.de

In jener Zeit
21 trat Petrus zu Jesus und fragte:
Herr, wie oft muss ich meinem Bruder
vergeben, wenn er gegen mich sün­
digt? Bis zu siebenmal?
22 Jesus sagte zu ihm: Ich sage dir
nicht: Bis zu siebenmal, sondern bis
zu siebzigmal siebenmal.
23 Mit dem Himmelreich ist es des­
halb wie mit einem König, der be­
schloss, von seinen Knechten Re­
chenschaft zu verlangen.
24 Als er nun mit der Abrechnung
begann, brachte man einen zu ihm,
der ihm zehntausend Talente schul­
dig war.
25 Weil er aber das Geld nicht
zurückzahlen konnte, befahl der Herr,
ihn mit Frau und Kindern und allem,
was er besaß, zu verkaufen und so die
Schuld zu begleichen.
26 Da fiel der Knecht vor ihm auf die
Knie und bat: Hab Geduld mit mir!
Ich werde dir alles zurück­
zahlen.
27 Der Herr des Knechtes
hatte Mitleid, ließ ihn ge­
hen und schenkte ihm die
Schuld.
28 Als nun der Knecht hin­
ausging, traf er einen Mit­
knecht, der ihm hundert
Denáre schuldig war. Er pack­
te ihn, würgte ihn und sag­
te: Bezahl, was du schuldig
bist!
29 Da fiel der Mitknecht
vor ihm nieder und flehte:

Hab Geduld mit mir! Ich werde es dir
zurückzahlen.
30 Er aber wollte nicht, sondern ging
weg und ließ ihn ins Gefängnis wer­
fen, bis er die Schuld bezahlt habe.
31 Als die Mitknechte das sahen, wa­
ren sie sehr betrübt; sie gingen zu
ihrem Herrn und berichteten ihm al­
les, was geschehen war.
32 Da ließ ihn sein Herr rufen und
sagte zu ihm: Du elender Knecht!
Deine ganze Schuld habe ich dir er­
lassen, weil du mich angefleht hast.
33 Hättest nicht auch du mit deinem
Mitknecht Erbarmen haben müssen,
so wie ich mit dir Erbarmen hatte?
34 Und in seinem Zorn übergab ihn
der Herr den Peinigern, bis er die
ganze Schuld bezahlt habe.
35 Ebenso wird mein himmlischer
Vater euch behandeln, wenn nicht je­
der seinem Bruder von Herzen ver­
gibt.

Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus
Mt 18, 21–35

von
Ursula
Bilitewski

Kennen Sie das auch: In den Nach­
richten wird von einem Bombenan­
griff berichtet und voller Sorge fra­
gen Sie sich, wie der Angegriffene
wohl reagieren wird? Häufig folgen
dann Vergeltungsschläge und der
Konflikt schaukelt sich hoch. Das er­
lebt man in der Weltpolitik, aber
auch im persönlichen Umfeld. Eine
unbedachte Äußerung, eine Verlet­
zung führt zu bösen Worten und un­
versöhnlichen Reaktionen, manch­
mal noch nach Jahren. Unrecht muss
Folgen haben, „damit darf der doch
nicht davonkommen“!

Petrus hatte schon verstanden, dass
Jesus anders handelte: Jesus sagte
den Menschen die Vergebung ihrer
Sünden zu, und Petrus fand sich mit
seiner Frage, ob eine 7malige Verge­
bung wohl ausreicht, vermutlich be­
reits großzügig. Aber Jesus war da­
mit nicht zufrieden: 70mal 7mal sol­
le er vergeben, also immer.

Was heißt „Vergebung“ eigentlich?
Wenn ich jemandem etwas verzeihe,
dann bedeutet das für mich
zunächst einmal, dass ich auf Rache
und Vergeltung verzichte. Es heißt
nicht, dass ich das Unrecht nicht an­
spreche oder eventuell auf Wieder­
gutmachung dränge, und vielleicht
ist die Beziehung zu der Person
nachhaltig beschädigt worden. Es
geht auch nicht um „Vergeben und
Vergessen“.

Aber Verzeihen erlaubt, einen
Schlusspunkt zu setzen und damit
auch einem Neuanfang eine Chance
zu geben. Deshalb ist es gut, sich
immer wieder darum zu bemühen,
dem anderen zu verzeihen, denn
wenn das gelingt, schenkt das neue
Freiheit im Umgang miteinander.

Gedanke
zum Evangelium

Schwestern und Brüder!
7 Keiner von uns lebt sich selber
und keiner stirbt sich selber:
8 Leben wir, so leben wir dem Herrn,
sterben wir, so sterben wir dem

Herrn. Ob wir leben oder ob wir ster­
ben, wir gehören dem Herrn.
9 Denn Christus ist gestorben und le­
bendig geworden, um Herr zu sein
über Tote und Lebende.

Zweite Lesung, Röm 14, 7–9
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Alle E-Mail-Adressen des pastora­
len Teams und der Verwaltung, die
bisher auf "bistum-hildesheim.net"
endeten, lauten jetzt: "bistum-hil­
desheim.de".

Neue 
E-Mail-Adressen!

Uta und Martin Pfeiffer laden zu
Wort und Klang am Freitag, 25. 9. um
19.00 Uhr in die St. Petrus Kirche ein.

Mario Kröger und Alex Wittmann
präsentieren am 20. September „Rock
auf der Orgel“ mit Klassikern von
Deep Purple bis Metallica. Wenn
mächtige Orgelklänge auf treibende
Schlagzeugrhythmen treffen, wird
aus der Kirche eine Rockbühne.

Der Eintritt ist frei wählbar und wird
am Ende des Abends als Türkollekte
gesammelt (Richtwerte: 20 € für Er­
wachsene, 10 € ermäßigt, Kinder
und Jugendliche frei).

Wenn Orgel und Schlagzeug rocken:
Symphonic Rock Duo in St. Ansgar

20. September um 17.00 Uhr

Ukraine-Hilfsteam in Czernovitz

MUT TUT GUT
Ukraine-Partnerschaft
im Zeichen des Krieges
am Dienstag, 22.9.2026 um 18:30 Uhr
im Kolpingraum des Roncalli-Hauses.
Der vierte humanitäre Hilfsgüter-Trans­
port nach Czernowitz in die UKRAINE.
Referenten: Martin Knöchelmann, Beauf­
tragter für die Ukraine-Partnerschaft und

Norbert Sauer, Seniorenbeauftragter im Diözesanvorstand.
Die beiden Organisatoren und Fahrer der Hilfsgüter-Transporte berichten
von ihrer aktuellen Reise in die West-Ukraine; zum Ukraine-Hilfsteam
gehören noch drei weitere Ehrenamtliche.
Gäste sind herzlich willkommen!

Bildungsabend der Kolpingfamilie
Vortrag am 22. 9. um 18:30 Uhr

Einsamkeit betrifft heute Menschen jeden Alters und in allen Lebensla­
gen – verstärkt durch den Wandel von Familienstrukturen, zunehmende

Mobilität und eine Gesellschaft, in der viele Begegnungen ins Digitale ver­
lagert werden, während echte Nähe seltener wird.

 
Der Caritas-Verband Wolfenbüttel lädt ein zum Vortrag

„Einsamkeit begegnen – 
was wir wissen, was wir tun können“

am Dienstag, 22. September, um 17.30 Uhr
im großen Saal des Roncallihauses

Referent: Martin Weimann, Projektstelle Einsamkeit des
DiCV Hildesheim

„Einsamkeit begegnen – 
was wir wissen, was wir tun können“

Vortrag am 22. September um 17.30 Uhr
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24. Sonntag im Jahreskreis
Welttag der sozialen 

Kommunikationsmittel   

Samstag, 12. September
11.00 St. Ansgar, Taufe Iliana

18.00 St. Petrus, Hl. Messe
zum Abschluss des Treffens 
der ehemaligen Messdiener

Sonntag, 13. September
9.30 St. Joseph, Hl. Messe

10.00 St. Ansgar, 
Wort-Gottes-Feier für Familien
18.00 Heilig Kreuz, Hl. Messe,

mit Feier des Patroziniums
 f. + Elisabeth Hackenberg

anschließend Sektempfang

Dienstag, 15. September
Gedächtnis der Schmerzen Mariens

7.15 St. Petrus, Morgenlob
12.00 St. Petrus, Stille Anbetung

Mittwoch, 16. September
Hl. Kornelius und hl. Cyprian
7.15 St. Petrus, Morgenlob

8.45 St. Petrus, Wort-Gottes-Feier
 f. ++ Lidia Scaccianoce 

und Arolo Stephano
12.00 St. Petrus, Stille Anbetung

Donnerstag, 17. September
Hl. Hildegard von Bingen
7.15 St. Petrus, Morgenlob

9.45 St. Petrus, Schulgottesdienst 
Stufe 2 der HTW

12.00 St. Petrus, Stille Anbetung
17.00 St. Joseph, Rosenkranz

Freitag, 18. September
Hl. Lambert 

7.15 St. Petrus, Morgenlob 
12.00 St. Petrus, Stille Anbetung

16.00 Seniorenheim
Haus am Juliuspark

Gemeindegottesdienst

25. Sonntag im Jahreskreis
Caritaskollekte

Samstag, 19. September
18.00 St. Ansgar, Hl. Messe

Sonntag, 20. September
9.30 St. Joseph, Wort-Gottes-Feier
9.30 St. Peter und Paul, Hl. Messe

11.00 St. Petrus, Hl. Messe, 
 f. + Georg Berger 

(möglicherweise Einschränkungen
durch den Stadtlauf)

15.00 St. Petrus,
Tauferinnerungsgottesdienst  

Gottesdienstordnung vom 12. bis 20. September 2026

St. Petrus
Harztorwall 2, 38300 Wolfenbüttel
Tel.: 05331/920310
Montag: 9.30 - 12.00 Uhr
Dienstag: 11.00 - 13.00 Uhr
Mittwoch: 9.30 - 10.15 Uhr
Donnerstag: 15.00 - 18.00 Uhr
Freitag: 9.30 - 12.00 Uhr

St. Ansgar
Waldenburger Straße 1a
38302 Wolfenbüttel
Tel.: 05331/975110
Donnerstag: 10.00 - 12.00 Uhr

Pfarrbüros
Öffnungszeiten

St. Petrus
Harztorwall 2, 38300 Wolfenbüttel
St. Ansgar
Waldenburger Straße 1a, 38302 Wf

St. Peter und Paul
Dorfstr. 1, 38312 Heiningen
Hl. Kreuz
Harzstr. 49, 38312 Dorstadt

St. Joseph
Neue Str. 6, 38170 Schöppenstedt

Unsere Kirchen

Das Pfarrbüro bleibt am Montag,
14. 9. wegen unseres Betriebsaus­
fluges geschlossen.

Änderung!

Thema: "Steingedanken"
am Mittwoch den 16. September

um 15:00Uhr im Roncallihaus

Herzliche Einladung
an alle, die Interesse haben!

Glaubensgespräch
für Frauen

Das Domkapitel lädt Sie ein, die
Suche nach einem neuen Bischof
als einen geistlichen Weg zu ge­
stalten.
Die acht Domkapitulare feiern am
Dienstag, 15. September 2026, um
18 Uhr an acht verschiedenen Or­
ten der Diözese jeweils einen Got­
tesdienst. Anschließend sind die
Gläubigen eingeladen, sich in ei­
nem geistlichen Miteinander über
den Weg bis zur Wahl eines neuen
Bischofs auszutauschen.
Weihbischof Dr. Martin Marahrens
wird am 15. September um 18.00
Uhr nach St. Aegidien in Braun­
schweig kommen.

Bischofssuche


